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Gegen die KoMÄ-AurWffr
Die Frankfurter Zeitung veröffentlicht eine Unterredung mit

dem Reichsautzenminister Dr . Stresemann über die Frage eines
sogenannten Feststellung!»- und Bersöhnungsansschussts . Der
Minister äußerte unter anderem hierzu:

Der französische Plan geht, wie Ihnen bekannt , von der Be¬
hauptung aus , daß bei einer etwaigen Ergänzung der Bestim.
mungen des Vertrages von Versailles über die demilitarisiert«
Zone , nach dem jetzt geltenden Vertragsregime allein di« un¬
mittelbare Anrufung des Völkerbundsrates in Betracht ?a« « e,
wie sie für solche Fälle im Rheinpakt von Locarno vorgeseh»« ist.
Die französische Regierung möchte vor der Anrufung d« BAker-
bundsrats ein besonderes Untersuchungsverfahren einschaü« .
Dieser ganze Ausgangspunkt der französischen Konstrukts« , ist
verkehrt, wenn Frankreich eine Verletzung der DemilitarHa-
ruugsbestimmungen behauptet , ist es keineswegs notwendig , so¬
fort den Völkerbundsrat zu befassen . Zunächst kommt di« Er¬
ledigung der Frage auf diplomatischem Wege in Frage . Wo»«
unterhalten wir die Diplomatie wenn sie ausgeschaltet werde«
soll, sobald ernstere Fragen anstauchen? Sollte RsMfSomatWW
Verfahren wirklich nicht zum Ziele führen , so kan» di« An»
gelegenheit vor eine Instanz gebracht werden , di« a« ander«
Stelle der Locarnooerträge vorgesehen ist, nämlich vor die Be»,
-leichskommission des deutsch-französischen Schiedsoertrages.

Welche militärischen deutschen Maßnahmen im Rheinland hak
denn Frankreich zu befürchten? Eine heimlich« militärisch « Bon»
dereitung im Rheinland ist so absurd , als wenn jemand hei» « !
Lch auf dem Potsdamer Platz in Berlin ein Gebäude errichte» '
wollte . Wenn wirklich einmal ein Streit darüber entsteht , «V s
«me Eisenbahnrampe oder eine ähnliche Anlage mit de» Bo » ^
ftimmungen des Vertrages von Versailles im Einklang slHH, s
bckarj es dann da einer Instanz , die man über di« Locarno - ,
«ertrage hinaus mit besonderen Kompetenzen ausstatte « « üht «H >
vergegenwärtigt man sich alles dies , so sollte das Auslan d »« « s

Ziehen , daß cs genug ist, wenn Deutschland pir sein« westliche» j
Grenzgebiete ohne zeitliche Beschränkung die einseitige Be«» -
pslichtung zu dauernder Entmilitarisierung ans stch nehme« »och, j
»ad daß diese Verpflichtung in Locarno unter die !
Englands und Italiens gestellt morde« ist. !

Hevderson zur Saarftkge
London , 15 . Juli . Zn Beantwortung einer Frage , ob

Frankreich Einwendungen dagegen erhoben habe , daß die
Frage der Zurückgabe des Saarbeckens an Deutschland bei
der bevorstehenden Mächtekonserenz behandelt werde , er¬
klärte der Staatssekretär des Auswärtigen , Henderson,
die deutsche Regierung habe mitgeteilt , daß sie diese Frage
auszuwerfen beabsichtige . Er möchte aber das Haus daran
erinnern , daß sie mit den beiden Hauptproblemen , zu deren
Bearbeitung die Konferenz einberufen werde , nämlich mit
der Frage der Reparationen und der Räumung des Rhein¬
landes , durchaus garnichts zu tun habe , daß sie nicht zu den
Gegenständen gehöre , die auf jeden Fall erledigt werden
mühten. Weedgwood (Arbeiterpartei ) stellte darauf die
Frage , ob diese Antwort so zu verstehen sei, daß die bri¬
tische Regierung stch endgültig den französischen Stand¬
punkt zu eigen gemacht habe , daß die Behandlung der
Eaarfrage bei der Konferenz abzulehnen sei . Henderson
erwiderte , daß diese Schlußfolgerung nicht gerechtfertigt sei.

Jas Wirtschaftsleben der Zukunft
Der bekannte Berliner Nationalökonom , Geheim-rat Professor Dr . Werner Sombart , hielt auf der

Tagung des Vereins der Württembergischen Zei¬
tungsverleger in Friedrichshafen einen interessanten
Vortrag über das Thema : „Das Wirtschaftslebender Zukunft " .

Bei einem Vortrage über das Wirtschaftsleben der Zukuns
^ann es sich nicht darum handeln , daß ich etwa die Möglic
Ersten und Wünschbarkeiten der Zukunft erörtere . Ich Leschrän« ich auf die Frage : Wie wird es voraussichtlich sei« ?, ohi
E «i zu entscheiden, ob es erfreulich oder nicht erfreulich i
Derartige Voraussagen für die nächste Zeit sind autzerordentli
gierig Man kann die Gestaltung der Zukunft in der Wir
^ ast unter einem dreifachen Gesichtspunkte vornehmen , odEers gesagt, es sind drei Komplexe von Problemen , die ur

nster Linie interessieren . Der erste Komplex ist gruppie
Frage , werden wir in der Zukunft reicher werden odlHt, so wie wir es bisher in den letzten 100 bis ISO Jahresotten sind. Der zweite Aspekt , unter dem wir die Zukunkönnen, bezieht sich auf die Beziehungen der vevMedeuen Volkswirtschaften zueinander , — dem Bild der Wel

Und .der Dritte Nst-elt ist d - ni dis innere Strukt

Zunächst die Frage , wie steht es mit dem Reichtum der Na¬
tionen ? Das ist die Kernfrage . Es ist eine bekannte Erscheinung,
daß wir uns bis zum Kriege jedenfalls in einer aufsteigenden
Linie bewegt haben , d . h. immer reicher geworden sind . Unter
Reichsein im volkswirtschaftlichen Sinne hat man zu verstehen,über bestimmte Mengen von Gütern verfügen zu können. Tat¬
sächlich ist unsere Eüterwelt so ausgeweitet in den letzten 100
bis ISO Jahren , dag wir erheblich mehr Menschen haben . Wird
sich das weiter so gestalten , oder sind wir an einem Punkt an¬
gekommen, wo diese Entwicklungslinie bricht? Ich bin der Mei¬
nung , daß die Zukunft keine weitere Steigerung des Völker¬
reichtums zu erwarten hat . Ich möchte aber vor der Annahme
warnen , als ob technische Erfindungen gleichbedeutend mit Stei.
gerungen des Reichtums seien. Line technische Erfindung kau»
von außerordentlicher Größe sein und braucht zu der Steigerung
unseres Reichtums nichts beizutragen . Wir müssen uns nämlich
darüber klar sein , daß unser Reichtum letzten Endes abhängig
ist von der Menge von Rohstoffen, über die wir verfügen . Tine
Erfindung ist insofern immer nur reichtumgebend, sofern sir
letzten Endes dazu beiträgt , die Menge von Rohstoffen, über die
wir verfügen , auszuarbeiten . Das Reichwerden der kapitalisti¬
schen Völker im 19. Jahrhundert ist zu vergleichen mit dem
Reichwerden eines Mannes , der bis dahin schlecht und recht von
seinem Einkommen zu leben hatte und der nun einen großen
Lottertiegewinn macht, bezw. dem eine große Erbschaft zufällt.
Diese Erbschaft, die den Menschen zugefallen ist, sind die Boden¬
schätze , sind eben diese Energien , die hier vor Jahrmillionen
ausgestapelt sind und die wir jetzt nutzbar gemacht haben . Es ist
nicht zu erwarten , daß diese Quellen in gleicher Fülle des Reich¬tums weiterflietzen werden.

Was nun die Beziehungen der verschiedenen Volkswirtschaftenuntereinander anlangt , so müssen wir uns klarmachen, daß diese
Beziehungen vor 100 bis ISO Jahren geschaffen wurden . In
Westeuropa hatte sich eine Bevölkerungsmenge von 2S0 Millio¬
nen angesammelt . Diese ist innerhalb 100 Jahren auf ISO ge¬
stiegen. Diese westeuropäische Bevölkerungsmenge bildet , wenn
wir die ganze Erde sehen , eine große Stadt . Es scheint nun,als ob sich in diesem Verhältnis eine Wandlung vollzöge. Sie
wissen , daß es eine Erscheinung der letzten Jahrzehnte ist , daßdie Agrarstaaten eine eigene Industrie entfalten wollen und
damit verschieben sich im wesentlichen die Beziehungen der Na¬
tionen zueinander . Die notwendige Entwicklung ist die, daß die
Industrie wiederum mehr auf sich selbst angewiesen ist . Die
westeuropäische Industrie muß sich einen eigenen Boden schaffen,es müssen wieder größere Mengen Rohstoffe im eigenen Lande
erzeugt werden . In England , wo die Landwirtschaft heute
gegenüber den anderen Zweigen nur noch mit 8 Prozent ver¬
treten ist , wird dieser Zustand bereits als anormal empfundenund England ist auch bestrebt, seine eigene Landwirtschaft wieder
zu entfalten . In Deutschland ist die landwirtschaftliche Bevölke¬
rung um 23 Prozent zurückgegangen, was auf die Dauer nicht
tragbar ist ; sie müßte mindestens wieder auf den Stand von
40 bis 50 Prozent gebracht werden , aus dem wir vor SO Jahren
gestanden haben . Der Redner weist weiter an Hand von statisti¬
schem Material aus dem Gebiete des Konsums , der industriellen
Produttion und des Exports nach , wie die industrielle Monopol¬
stellung Westeuropas erschüttert ist und wie zugleich eine Neu¬
gestaltung der Beziehungen der Völker anbricht.

Nun betrachten wir die Veränderungen , die das Wirtschafts¬leben im Inneren aufweist, also den Strukturwandel unserer
Wirtschaft . Auch hier glaube ich, befinden wir uns in einem
sogar rasch sich vollziehenden Umwandlungsprozeß . Aeußerlich
scheint das herrschende kapitalistische Wirtschaftssystem in einem
mächtigen Aufstieg begriffen zu sein . Dieser Eindruck wird aber
erheblich verändert , wenn wir die innere Struktur des Kapi¬talismus uns ansehen. Wenn wir den Wirtschaftsgeist und die
Wirtschaftsgesinnung uns ansehen, vollzieht stch hier eine sehr
merkwürdige Wandlung . Der Kapitalistengeist wandelt in der
Richtung zweckmäßiger Rationalisierung . Das rationelle Mo¬
ment dringt immer mehr und mehr vor und ein durchrationali¬
sierter Geist ist kein kapitalistischer Geist mehr . Durchrationali¬
siert ist eine Betrachtungsweise , bei welcher sämtliche Faktoren
errechenbar sind . Man will die Produktion so einrichten , daßman für eine Reihe von Jahren genau nach Quantum und
Qualität feststellen kann, wie die Sache läuft und daß man auf
Grund dieser Feststellungen genau entscheiden kann über die
Aussichten der Produktion Kapitalistisches Wesen verlangt die
freiheitliche Gestaltung der Wirtschaft. Wir befinden uns aber
in einer Entwicklung zunehmender Bindung der Wirtschaft . Diese
Bindung kommt von den Unternehmen , die sich zu Kartellen zu¬
sammenschließen, und dem Staate , der mit seiner sozialen Ge¬
setzgebung mehr und mehr die Wirtschaft bindet ; sie kommt ferner
von der Arbeitnehmerschaft (Gewerkschaften) . Der Hergang der
Wirtschaft ist mechanisiert worden. Wo freier Ablauf war , stehtein System von Normen . So also wandelt sich der Kapitalis¬
mus und es ist nun ein zeitgemäßes Merkmal , was die innere
Struktur betrifft , daß sich neben dem Kapitalismus immer mehrund mehr die Formen der Wirtschaft entwickeln, die wir zu¬
sammenfassend vielleicht als eine Art Planwirtschaft bezeichnenkönnen, wie sie in Staatsbetrieben , in Eemeindebetrieben , Ge¬
nossenschaftsbetrieben, wie sie in Konsumgenossenschaften zumAusdruck kommt. Diese Planwirtschaft ist nun im Vordringen
begriffen . Bei genauem Hinsehen wird sich feststellen lassen, daß
auch in Zukunft die Kleinwirtschaftsbetriebe ihren Bestand er¬
halten werden . Die Statistik erweist nämlich , daß noch etwa

die Hälfte aller unserer Wirtschaft in Kleinbetrieben vor sich
geht, daß die Hälfte der gewerblichen Personen in Kleinbetriebe«
beschäftigt find . Es liegt kein Grund vor, anzunehmen , daß sich
diese Anzahl verringern wird . Die Zukunft des Handwerkes istda , wo lokalisierte Arbeit , wo nivellierte Arbeit und wo Re»
paratur zu verrichten ist . Das moderne Handwerk ist zu eine»
wesentlichen Teil zu einer Reparaturtätigkeit geworden . Das
Handwerk wird sich also in dem jetzigen Umfang erhalten und
dazu werden wir nur noch berücksichtigen müssen , daß sich das
Bauerntum zweifellos in der Zukunft sogar noch ausbauen wird.
Das wird schon der Fall sein wegen der Umgestaltung der welt¬
wirtschaftlichen Beziehungen . Siedlung erfolgt heute im wesenr-
lichen in der Gestalt von Bauernsiedlungen . Die Zukunft wird
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht in einer Richtung der einheit.
lichen Gestaltung , sondern der Vielgestaltung ausgehen . In Zu¬
kunft werden wir also eine Dreigestaltung des Wirtschaftsleben»
haben : der Kapitalismus , der stch wandelt , wird lange Zeit noch
das herrschende Wirtschaftssystem sein , daneben die sich langsam
entfaltende Planwirtschaft und drittens das KleinprÄmzenten-
tum in Gestalt des Handwerks und des Bauerntums.

Erfolgreiche Starts der So. io
Mit verminderter Motorenkrast — 25 Personen an Bord

Rorschach , 15. Juli . Von der Dornierwerst in Alten¬
rhein aus wurden Montag vormittag die Versuche mit dem
Flugschiff „Do . 1V " erfolgreich fortgesetzt . In Abänderung
der ursprünglichen Dispositionen wurde nicht sofort ei»
längerer Probeflug unternommen , sondern man stellte zu¬
nächst Versuche an , wie sich die riesige Maschine aus dem
Wasser und beim Start mit verringerter Motorenkrast ver¬
hielt . Gegen 9 Uhr begannen am Schweizer User des Boden¬
sees und schließlich auch nach der Mitte des Seegebiets zuerst
einmal Rollversuche mit nur acht Motoren , wobei es sich
zeigte , daß die Do . 10 auch mit nur zwei Drittel Maschine «--
krast exakt und sicher manöverieren kann . Um 9.30 Uh«
ließ Dr . Dornier mit dieser verringerten Maschinenkraft
das Flugschiff starten Zur Ueberraschung aller Beteiligte»
konnte Chefpilot Wagner die Do . 10 schon nach 28 Sekunde»
glatt vom Wasser abheben , brauchte also zwei Sekunde»
weniger als bei dem am Freitag mit allen 12 Motoren vor --
genommenen Startversuchen . In etwa 3V bis 40 Mete«
Höhe flog die Do . 10 ruhig und sicher einige Minuten lan»
über dem Bodensee dahin , um dann entsprechend den A »'-'

Weisungen Dr . Dorniers wieder auf das Wasser nieder^
zugehen . Die Werstleitung will nach jedem einzelnen Per -,
such zunächst die Ergebnisse auswerten , bevor weitere Flüge,
unternommen werden.

Erster größerer Probeflug der Do. 10
Friedrichshafen , 15. Juli . Nachdem die Maschine am Vor¬

mittag in allen ihren Teilen überraschend gut gearbeitet hatte,wurde der Nachmittag zu einem größeren Fluge benützt. Da«
Flugschisf hat um diese Zeit einen Rundflug über dem Bod -.-nsee
ausgesührt und dabei auch der « lammwerft der Dornicr -Flug-
zeugwerke in Manzell bei Friedrichshafen am Nordufer des Seeseinen Besuch abgestattet . Nach lleberguerung der Wasserflächein ihrer ganzen Breite landete die Do. 10, die wiederuin Dr..Dornier an Bord hatte , elegant und ohne Schwierigkeiten um3 .30 Uhr nachmittags in der Nähe der Manzeller Wern , w»das Flugzeug von den Werksangehörigen begeistert begrüßtwurde . Nach kurzem Aufenthalt flog das Schiff wieder nachAltenrhein an das schweizerische Ufer zurück. Nach Mitteilungder Besatzung entspricht die Maschine allen an sie bisher ge¬stellten Anforderungen in glänzender Weise.

Zum Flug des Do . 10 wird noch weiter gemeldet : Die Manö-
verierfähigkeit des Flugschiffes zeigte sich namenrlich beim Start
von Manzell aus , als es nach Wiederaufstieg sich mit einer
prächtigen Schleife verabschiedete Bemerkenswert ist weiter,
daß sich das Schiff beim zweiten , während des Vormittags er-
folgten Start aus dem Wasser hebe» konnte, obwohl nur acht
Motoren in Tätigkeit waren . Während der Flüge befanden sichetwa 30 Personen , darunter Dr. Dornier selkch , cm Bord derMaschine Diese hatte ein Abslnggrwichk van 36,5 Tonnen.

Neues vom Tage
Die deutsche Delegation für Genf

Berlin , 15. Juli . Der deutschen Delegation für di«
Völkerbundsversammlung in Eens werden angehören die
Abgeordneten Dr . Breitscheid , Freiherr von Rheinbaben,
Prälat Kaas oder , falls er durch Krankheit verhindert sei»
sollte , an seiner Stelle Brüning , Graf Bernstorff , Koch-
Weser und Professor Hoetzsch.

Geheimes Konsistorium im Vatikan
Rom , IS . Juli . Der Papst hielt ein geheimes Konsisto¬

rium . Er ernannte den Erzbischof von Mailand , Schuster,
zum Kardinal und bestätigte Monsignore Tappuui at»
Patriarch der Kirche von Antiochia in Syrien.
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Sowjetultimatum und chinesische Nationalregierung
Nanking , 15. Juli . Reuter meldet aus Nanking , daß

die Führer der Nationalregierung durch das Sowjetulti¬
matum in der Frage der chinesischen Ostbahn auch nicht im
geringsten beunruhigt sind . In einer Unterredung er¬
klärte Minister Wu , die Regierung fühle sich durch die
drohende Haltung beleidigt , sei jedoch nicht beunruhigt.

Moskauer Protestkundgebungen gegen China
Moskau , 15 . Juli . Auch heute fanden in den Moskauer

Betrieben und Aemtern Protestkundgebungen aus Anlatz
des Konfliktes wegen der ostchinesischen Eisenbahn statt.
Masfenzüge marschierten an der durch ein starkes Milizauf¬
gebot geschützten chinesischen Gesandtschaft vorüber . Die
Kundgebungen , an denen auch Chinesen tsilnahmen,
dauerten am späten Abend noch an . Zu Ausschreitungen
ist es nirgends gekommen.

Kommunistendemonstration vor dem Berliner
chinesischen Konsulat

Berlin , 16. Juli . Der kommunistischen „Roten Fahne"
zufolge versammelten sich gestern abend vor dem Hause des
Berliner chinesischen Konsulats in der Beuthstratze mehrere
Hundert Arbeiter , aus deren Reihen Rufe gegen die Nan¬
king « Regierung laut wurden . Schließlich flogen Steine
gegen die Fenster des Konsulats , die sämtlich in Trümmer
gingen . Bei Eintreffen des Ileberfallkommandos der
Schutzpolizei , war die Demonstration bereits beendet.

Japan und der chinesisch -russische Konflikt
Tokio , 15. Juli . (Reuter .) Die Regierung hat noch

keine offizielle Bestätigung des von der Sowjetunion an
China gerichteten Ultimatums erhalten . Man gibt aber
in Regierungskreijen zu, datz man hinsichtlich einer fried¬
lichen Regelung des Konfliktes weniger optimistisch ist als
«och vorgestern. Nach Nachrichten , die japanische Reisende
aus Mandschuli mitgebracht haben, sind Truppenbewegun¬
gen und Militärzüge auf jedem Bahnhof östlich von Ka-
rimskaja , dem Vereinigungspunkt der ostchinesischenund der
Amur -Eisenbahn , zu bemerken . Das japanische Ministerium
des Auswärtigen erklärt erneut , datz es eine strikte Neu¬
tralitätspolitik befolgen werde.

Eisenbahnunglück in der Tschechoslowakei
Brünn , 15. Juli . Im Bahnhof Vohuslawitz auf der

Strecke Brünn -Trencanska Tepla stietz heute nachmittag
gegen 3 Uhr ein von Brünn kommender mit einem nach
Brünn gehenden Schnellzug zusammen. Die Lokomotiven
der beiden Züge schoben sich ineinander , drei Wagen ent¬
gleisten. Ferner wurde ein Pullmanwagen und ein Dienst¬
wagen teilweise zertrümmert . Der von Brünn abfahrende
Schnellzug hatte bereits vor dem Zusammenstoß einen Un¬
fall zu verzeichnen. Kurz nach 2 Uhr hatte er ein Fuhr¬
werk überfahren , wobei der Kutscher und das Pferd getötet
worden waren.

Das Eisenbahnunglück in der Tschechoslowakei
Brünn , 15 . Juli . Bei dem Zusammenstoß in Vohuslawitz

sind nach dem amtlichen Bericht insgesamt 37 Reisende und
zwei Eisenbahnangestellte vorwiegend durch herabfallendes
Gepäck verletzt worden . Bis auf zwei erheblicher Verletzte
konnten sie sämtlich die Reise fortsetzen . Von Ausländern
befindet sich unter den Verletzten nur eine Wienerin
namens Hermine Spitzer.

Einsturz zweier Geschäftshäuser in Amerika
Newqork, 15 . Juli . Wie aus Montgomery in Alabama

gemeldet wird , sind dort zwei große dreistöckige Geschäfts¬
häuser eingestürzt . Es wird vermutet , daß über 50 Per¬
sonen unter den Trümmern begraben liegen.

Aus Stadt und Land
Altenjteig . den 16 . Juli 1929.

Amtliches. Der Staatspräsident hat den Rektor Mayer
an der ev . Volksschule in Wössingen O .A . Rottenburg auf
Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Ernannt wurde Steuerassistent Seemann ber dem
Finanzamt Herrenberg zum Steuersekretär.

Württ . Volkstheater . Morgen Mittwoch gibt das
Württ . Volkstheater im „Grünen Baum " das weltbekannte
humorvolle Lustspiel „Im weißen Rötzl "

, welches wohl als
das beste deutsche Lustspiel der Gegenwart gelten kann . Es
gibt kein zweites Lustspiel, das so viel Aufführungen erlebt
hat wie „ Im weißen Rößl "

. Es kommen da der nörglerische
Berliner Lampenfabrikant mit seinem Vackfischtöchterchen.
Die welsche resolute Wirtin mit ihrem verliebten Zähl¬
kellner, der flotte Rechtsanwalt , der schüchterne Klein¬
städter aus Sangerhausen , der Privatgelehrte mit seiner
lispelnden Tochter, schwirren drei Akte herum , bis es zum
Schluß drei Verlobungen gibt . Sommerfrische, Sonnen¬
schein, Schnadahüpfl , viel zum Lachen und ein wenig etwas
fürs Gemüt . — Nachdem vergangene Woche das Württ.
Volkstyeater mit seinem ersten Gastspiel „Der keusche Lebe¬
mann " einen durchschlagenden Erfolg erzielt hat , dürfte
mit einem genußreichen Abend gerechnet werden . Billete
im Vorverkauf in der W . Rieker 'schen Buchhandlung . Nach¬
mittags 4 Uhr Kindervorstellung „Rosa von Tannenburg " .

Ebhausen , 15 . Juli . Gestern fand hier im überfüllten
Gotteshaus die Ordinationsfeier des von hier gebürtigen
Missionar Christian Schüler statt , der von seiner Behörde
in Basel nach Indien bestimmt worden ist. Der Eingangs¬
gruß wurde von Pfarrer Kübler -Zwerenberg verlesen, wo¬
rauf dann Missionsinspektor Huppenbauer -Basel die Fest¬
predigt hielt . Die schlichte Feier wurde durch Darbietungen
des Kirchenchors umrahmt.

Nagold , 15 . Juli . (Landw . Bezirksverein . ) Der Verein
hielt am Samstag eine Ausschußsitzung ab , an der auch
Stadtschultheiß Maier , Landrat Baitinger , Veterinärdir.
Keßler und Oberamtstierarzt Dr . Mezger erschienen waren.
Unter Leitung des Vorsitzenden Kleiner wurde fast aus¬
schließlich über die geplante Lotterie und die landw . Aus¬
stellung, die vom 13 . bis 15 . September stattfinden soll,
beraten und verhandelt . Der Festzug soll bereits am
Samstag stattfinden , es wird aber nötig sein , ihn auch am
Sonntag zu veranstalten , wenn es irgend möglich ist . Sehr
verschiedener Meinung waren die Anwesenden über die
Frage der Höhe des Eintritts und der Art der Erhebung
desselben, wobei man davon ausging , den Mitgliedern Ver¬
günstigungen zuteil werden zu lassen . Man besprach sich
weiter über die auszustellenden landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse , über die Zulassung von Vergnügungsunterneh¬
mungen zum Festplatz, über die Kosten und die Preise , die
die Aussteller für den Platz zu bezahlen haben , für den
ungedeckten Quadratmeter etwa eine Mark , für den in ge¬
decktem Zelt etwa 2—3 Mark . Für die Lotterie wurden
die Bedingungen verlesen und die Höhe der Gewinne fest¬
gesetzt. Sie sollen in land - und hauswirtschaftlichen Ge¬
räten bestehen , die Hauptgewinne in Tieren.

Altbulach, 15 . Juli . (Schultheißenwahl . j Am Sams¬
tag fand unter Leitung von Landrat Rippmann die Neu¬
wahl des Ortsvorstehers statt . Von 232 abgegebenen St.
entfielen 229 auf den bisherigen Ortsvorstand , Schultheiß
Jakob Mast . Die Wahlbeteiligung betrug rund 65 Proz.
Das Wahlergebnis ist ein schönes Zeichen der Anerkennung
für die seitherige Tätigkeit des Ortsvorstandes.

— Calw , 15. Juli . (Bezirkskriegertag .) Vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt , fand gestern der Bezirks¬
kriegertag statt . Die Beteiligung war ungemein zahl¬
reich . Vom Bezirk waren 33 Vereine anwesend ; die übrigen
50 Vereine entfielen auf die benachbarten Oberämter und
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auf Baden . Am Samstag abend war Bankett im „Bad
Hof" , zu dem sich die hiesigen Militär - und Veteranen^
vereine vollzählig eingefunden hatten , außerdem waren
noch auswärtige Gäste anwesend. Der eigentliche Festtagwar der Sonntag . Mit der Bahn und mit Kraftwagenkamen die auswärtigen Kriegervereine im Laufe des Vor¬
mittags an und wurden von den Festordnern in ihre Quar¬tiere geleitet . Der Festzug, der sehr hübsche Gruppen zeigteund von Vorreitern eröffnet wurde , bewegte sich von der
Vorstadt zum Marktplatz , wo der offizielle Teil des Tages
seinen Anfang nahm . Außer der Stadtmusik wirkten nocheine ganze Anzahl von Kapellen mit , so daß ein recht mili¬
tärischer Geist zum Ausdruck kam . Im Namen der Stadt
wurden die Festgäste durch den stellvertretenden Stadt-
schultheiß , Direktor Sannwald , begrüßt , worauf der Be-
zirksobmann , Direktor Küchle , eine hochpatriotische Fest¬rede hielt und an dem Kriegerdenkmal zu Ehren der Ge¬
fallenen einen Kranz niederlegte . In einer ausgezeich¬neten und begeisterten Ansprache gab Bundespräsident
Generalleutnant Exz . Dr . v . Maur einen Rückblick über die
Kriegsjahre und einen Ausblick in die Zukunft . Er schloßmit der Hoffnung , daß Deutschland bald wieder frei seinwerde . Im Anschluß an die altniederlündischen Volkslieder
sang die Versammlung , die den großen Marktplatz voll ein¬
nahm , das Deutschlandlied . Nach Beendigung der Feier
auf dem Marktplatz , wo die Ansprachen durch einen großen
Lautsprecher zum allseitigen Gehör gebracht wurden , be¬
wegte sich durch die Straßen der Stadt ein so großer Fest¬
zug , wie ihn die Stadt seit vielen Jahren nicht mehr ge¬
sehen hat . Ein reizendes Bild boten die vielen Fahnen
und die Uniformen , sowie die Festwagen . Vor dem Betreten
des Festplatzes auf dem Brühl fand ein Vorbeimarsch der
Vereine vor dem Bundespräsidenten statt . Auf dem Fest¬
platz wurden sodann Darbietungen des Liederkranzes , des
Turn - und Radfahrervereins sowie Belustigungen aller
Art geboten . Verschiedene Ansprachen wurden durch den
Lautsprecher weithin verkündigt . An den Reichspräsiden¬
ten v . Hindenburg wurde ein Gelöbnistelegramm abge-
sandt . Abends fand eine prächtige Illuminierung des Fest¬
platzes statt . Das Fest verlief glänzend , da alle Vorberei¬
tungen mit großer Umsicht getroffen waren . Handelsschul¬
direktor Küchle hat sich um den schönen Verlauf des Festes
außerordentlich verdient gemacht . — Heute findet das all¬
gemeine Kinderfest statt.

Hirsau , 15. Juli . (Verkehrsunfall . ) Als am letzten
Samstag abend ein Motorradfahrer von Calw bei der
Pension Göring in der Liebenzellerstraße ein Auto über¬
holen wollte , streifte er dasselbe und kam zu Fall . Er zog
sich dabei nicht ganz unerhebliche Verletzungen am Kopf
und an einem Bein zu . Aerztlichs Hilfe war alsbald zur
Stelle . Das Motorrad wurde schwer beschädigt.

Freudenstadt, 15. Juli . ( Völkerkundliche Ausstellung im
Gemeindehaus.) Die Basler Mission veranstaltet vom 13 . Juli
bis 11 . August eine völkerkundliche Ausstellung im hiesigen
Gemeindehaus. Am Samstag nachmittag 5 Uhr fand eine
schlichte Eröffnungsfeier statt, zu der sich ein Kreis geladener
Gäste im Saal des Gemeindehauses eingefunden hatte . Als
erster begrüßte Herr Missionar Fischer die Erschienenen und
dankte all denen , die durch ihre Mitarbeit zum Gelingen der
Ausstellung beigetragen haben. Die Ausstellung möchte Interesse
wecken für die Missionsarbeit. Dieses ist zwar bei uns in Würt¬
temberg großenteils vorhanden. Das Wirken und Leben in den
fernen Ländern ist immer mit einem Glanz der Romantik um¬
geben . Andererseits kamen gerade deshalb , weil sich dieses
Leben in so weiten Fernen abspielt, mancherlei unbegründete
Vorurteile über die Mission auf. Nun soll diese Ausstellung
zweierlei zeigen : erstens den Rahmen, innerhalb dessen sich die
Missionsarbeit abspielt. Sie will also das Leben der Ein¬
geborenen möglichst anschaulich vorführen und sie will zweitens
die Hilfsmittel uns schildern , derer die Missionsarbeit sich be¬
dient. Herr Stadtpfarrer Herrlinger gab seiner Freude und
seinem Dank für diese Ausstellung Ausdruck . Er dankte auch
im Namen der Jugend , die sich so zwar in fremde Länder hinein¬
träumt. Anschließend fand eine Besichtigung der Ausstellung
unter Führung von Herrn Missionar Fischer statt.

„Die blonde Bonizetta"
Roman von Leontine von Winterseld -Platen
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Da flieg Bonizetta Sie Stiege herab und lobte Mag.
neufel , die schon eifrig in der Küche am Herd hantierte.

Als sie auf den Hof trat , lachte ihr ein goldner Morgen
entgegen . Leise rauschten die grünen Zweige der alten
Linde, gurrend und trippelnd putzten sich die Tauben oben
aus dem Dachfirst überm Roßstall.

Da hob ein tiefer Seufzer ihre Brust, sie senkte den
Kopf und schämte sich.

»Hast heute noch nicht einmal gebetet, Bonizetta,"
murmelte sie und ging rasch hinüber zur kleinen Kapelle.

Da fand sie den tollen MN stiN und weiß in seinem
geronnenen Blut.

Sie schrie laut aus und stürzte hin zu ihm und wendete
mit zitternden Händen seinen schweren, großen Körper,
denn er lag auf dem Gesicht. Den linnenen Latz riß sie sich
von der Brust, flog zum Brunnen und tauchte ihn kn das
erkalte Wasser. Und kniete dann neben ihm auf dem
steinernen Boden, nahm seinen blutigen Kops auf ihren
Schoß und wusch ihm Gesicht und Haare . Und stöhnte ein-
mal über das anderer

„Oh, du mein Bub , oh, du mein armer, armer Bub !"
Als sie dann merkte daß er sich zu rühren begann,

legte sie ihn behutsam zurück und rief Wulf und Friede!,daß sie ihn hineintrügen . Dann ging sie nebenher mit
fest zusammengeschlossenen Lippen und gesenktem Blick,die Hände aus die Brust gepreßt — obschon sie es merkte,
daß sein müder Blick ihre Augen suchte , wie in großem,
stillem Flehen.

Als sie ihn dann auf sein Lager legten , schwand ihmwieder die Besinnung . Sie ging Linnen zn holen, um die
Wunde an der Stirn zu verbinden und das Fieber zu
kühlen. Wulf aber zog ihm sein Narrenkleid aus und
sagte leise, als sie zurückkam : „Es muß ihm schon langedas Fieber tn den Gliedern gesteckt haben, die ganzen Tage
jchon h«b ich's ihm angesehen. Gar so verändert tät er
schleichen ."

Bonizetta nickte nur, aber es leuchtete jäh auf tu ihren j
Augen wie ein Verstehen. Sie schickte einen Knecht hinauf
zum alten Mgarotz . Der kannte heilende Kräuter gegenlas Fieber . Ob er nicht einmal Herabkommen könnte aus
ietner Klause.

Dann sah sie sich erschrocken um in der Krankenstube.
Ar Heiligen , hier sah's wüst aus . Lederkoller und Wämser,
sttefel und Waffen lagen tn wirrem Durcheinander aus
Stühlen und Dielen . Hurtig griff sie an und schuf Ord-
nung tn wenig Minuten , denn hierher In Mills und
Krafftos Reich war sie bisher noch nicht vorgedrungen.

Eine unbestimmte Scheu hatte sie Immer zurückgehalten,
hier Ordnung zn schaffen, sie hatte stets nur Magneusel
zum Aufräumen hergeschtckt, was aber nicht viel ge.
nutzt hatte.

Dann ließ ste von den Knechten Krafftos Bett leise
htnübsrtragen tn sine der Gaststuben, denn Will , der tn
hohen- Fieber lag, mit brennenden Wangen , jetzt nach r
ver Todesblüsfe vorhin, brauchte Ruhe , das sah fle. Er ;
durste nicht vom heimkehrenden, polternden Kraffto oder !
sonst einem gestört werden . s

Sorglich hing sie etn dunkles Tuch vors Fenster, um i
die lichte Morgensonne abzusperren, die ihn blendete. ?
Wulf mutzte bet seinem Lager wachen und sie rufen, wenn s
Mgaroß käme. Darauf überlegte sie , ob Ursel nicht wenig- j
üens als Krankenpflegerin zu brauchen wäre, falls eS s
schlimmer würde . Den Friede ! aber schickte sie hinauf zur ?
LandSkron, zn melden, daß sie und Will bereits auf dem s
ssteuenar seien, um unnötigem Suchen und Reden vorzu-
Vengen. —

In ihrer Seele aber war eine tiefe Unruhe und heiße
Angst . —

AIS dann Theovertch und Kraffto kamen, müde von der
durchzechten und vurchjubelten Nacht, schienen sie weiter
gar nicht erstaunt zu sein, Bonizetta schon daheim zu
finden . Ja , der alte Lheodertch freute sich noch könig.
ltch über dm „Mc " mscherz" seines Jungen . Wegen dessen
Krankheit sorgte er sich weiter nicht.

Hat halt zu viel getrunken gehabt und dann der
scharfe Rachtritt . Muß tüchtig auSsch lasen."

Bonizetta aber dachte an des alten Torwarts Worte
vom EtSbad nach dem heißen Reiten . Sie erzählte auch
Mtgaroß davon, als er kam. !

Der wteste traurig dm Kopf. '

„Arges Fieber , arges Fieber ! Er yat 'S schon so lang'
mit sich herumgeschleppt, darum bricht'S jetzt sv mW
hervor."

Der Alte brachte kühlende Kräuter, ihm aufs Haupt
zu legen — sonst konnte er auch nichts tun . MS die alte
Ursel von Pflegen und Nachtwachen hörte, bekam sie die
Gicht und schloß sich in ihrer Kammer etn.

Skun wechselten Wulf und Kraffto sich ab, die Nächte
bet ihm zu bleiben ; sobald es aber schlimmer würde, sollte»
sie Bonizetta rufen.

Drei Tage und drei Nächte hatte Will mm so gelegen,
fast bewußtlos die ganze Zeit.

Es war am vierten Abend . Bonizetta ging mit der
Kerze hinauf tn ihre Kammer» denn es war spät geworden.
Tagsüber hatte sie an seinem Lager gesessen und die
kalten Tücher erneut auf seiner fiebernden Stirn . Jetzt
wollte sie ein wenig Ruhe suchen , da hörte sie es halblaut
bittend rufen hinter sich und wandte sich um.

Der junge Troßknecht stand vor ihr, den Will aus dem
Wasser gezogen, und drehte verlegen seine Kappe.

„Was willst du noch, Friede ! ? Ich denke, du bist schon
zur Ruh ?"

Herrin, eine Bitt Hab tch an Euch, eine großer
„So sag ste an ! Du brauchst dich nicht zu fürchten

vor mir ."
„Ich möchte auch einmal wachen beim kranken Herrn,

oh, nicht einmal nur, immer . Denn seht, Herrin — hiev
schluckte der Bub und würgte und konnte doch den Träum
nicht wehren, die über seine braunen Wangen fiesen»
mich armen Bub , nach dem niemand sonst fragt , hat er
doch halt seine Krankheit geholt — in ver Ahr d-runte

Bonizetta sah ihn freundlich an.
„Freilich darfst du wachen bei ihm, Friede !, von worfle»

an. Ich werd'S den andern sagen ."
Da leuchtete es glückselig tn des armen TroßknechtS

Gesicht. Mit dem Handrücken wischte er Tränen von ver
Backe und stolperte die Treppe wieder herab.

Leise öffnete sich eine schmale Spalte an Ursels Tür,
und ste steckt« ihren hageren Kops heraus.

„Bet allen Heiligen , Herrin , schlaft Ihr noch immer
nicht? Nttr war 'S so gruselig drinnen, der Wind kn den
Bäumen tut so bSS und dann das Poltern ans der Treppei
's ist doch nicht ärger mit dem jungen Grafen ?"

(Fortsetzung folgt .;
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Mitteltal , 15 . Zuli . (Unfälle . ) Der Samstag war ein
Käser Unglückstag . Vormittags 11 Uhr mutzten einem
Motorradmit Anhänger die gebrochenen Teile im Haber-
tond zchammengesucht und die verunglückten Fahrer dem
Reürtskrankenhause Freudenstadt zugeführt werden . —
Am Abend wollte Johannes Faitzt auf dem Sägmühleplatz
« oL einen Langholzwagen abladen . Ein Stamm war zu
« Mn iwö ein zweiter , den Faitzt nicht beobachtete, kam
^ Nöllen , erfahte den Unglücklichen und klemmte ihn ein,
M die Beckenknochen gebrochen wurden . Faitzt mutzte so¬
fortdurchden Sanitätswagen ins Bezirkskrankenhaus
überführt werden.

Rottenburg , 14 . Zuli . Der 22jährige Anton Bäuerle
von Kiebingen verunglückte in Herrenberg mit seinem
Motorrad , das beim Tanken Feuer fing . Mit äußeren
Verletzungen wurde er ins Krankenhaus Herrenberg ein-
oeliefert . — Auf dem Hofgut Kremensee, Post Bieringen,
Hantierte am Samstag mittag ein Knecht mit einem Ge¬
wehr . Er traf dabei so unglücklich ein dort beschäftigtes
Wjähriges Dienstmädchen von Trillfingen , daß es einige
Zeit darauf starb . Wegen fahrlässiger Tötung durch Un¬
vorsichtigkeit wurde der Knecht verhaftet.

Stuttgart , 15. Juli . (Tödlicher Sturz .) Am Sonn
mg abend kam ein 29 Jahre alter Mann von dem bei der
Wildstation an den Wasserfällen vorbeiführenden Waldweg
ab und stürzte etwa 10 bis 12 Meter hoch herunter . Ei
brach die Halswirbelsäule und war sofort tot.

Neckarwestheim OA . Besigheim, 15 . Juli . ( Groß¬
serie r .) Die Gemeinde, die am Sonntag im Zeichen eines
frohen Gausängerfestes stand , wurde nachts durch Erohfeuer
in Schrecken versetzt. Als noch viele Personen auf dem Fest¬
platz weilten , schlugen aus dem meist gemeinsamen Eigen¬
tum , den Scheunen Kirchstratze 4a , 5a und Hauptstraße 38a
nebst Wohnhaus Flammen empor, die sich über den ge¬
samten Komplex verbreiteten und ihn einäscherten. Die
Eigentümer sind : Christ . Hermann Witwe , Ludwig Maatz,
Metzger und Wirt , K . Küenle , Bauer , Ludwig Klein Witwe.
Brandstiftung wird vermutet.

Dürrmenz -Mühlacker, 15 . Juli . (T ö d l . v e r u n g l ü ckt . )
Der ledige, 35jährige Eugen Eerstenmaier von hier ver¬
suchte auf einen in Fahrt befindlichen, schwer beladenen
Kraftwagen aufzuspringen . Er glitt dabei aus und kam
unter die Hinteren Räder zu liegen . Beide Beine wurden
ihm unterhalb der Knie buchstäblich zermalmt . Er wurde
ins Pforzheimer Krankenhaus übergeführt , wo er abends
verschied.

Heilbron«, 15 . Juli . (Ertrunken .) Die drei Söhne
des Oberingenieurs Paul Knapp nahmen im Neckar bei
Klingenberg ein Bad , wobei der Jüngste anscheinend in
die Gefahr des Ertrinkens kam Sofort eilte ihm der älteste
Bruder zu Hilfe, aber während der jüngste an Land kam,
ist der ältere Werner , in den Fluten ertrunken.

St . Johann OA . Urach , 15 . Juli . (8StückViehvom
Blitz erschlagen . ) Das heftige Gewitter am Samstag
abend hat auch hier schwer gehaust. Nach einem besonder»
erbitternden Donnerschlag wagte man kaum mehr zu
«tmc :r . Dieser Blitzschlag hat auch ein schreckliches Unglück
«»gerichtet , denn er erschlug auf der Viehweide unseres Ge¬
stütshofs acht Stück wertvollen Viehs , darunter hochträchtige
Ko ' binnen . Am Sonntag morgen fand man die Tiere
tot auf.

Aalen , 15 . Juli . (S chweresAutounglück — Zwei
Tote .) Dentist Bauer mit Frau und Kind , sein Schwa¬
ger , Prokurist Heinrich Meide! und Frau unternahmen am
Sonntag eine Autofahrt nach Mergentheim . Etwa 150
Meter von Künzelsau entfernt geriet der Wagen ins
Schleudern , kam in den Straßengraben , stieß dabei an eine
fMauer , überschlug sich mehrmals seitlich und blieb dann,
!bie Räder nach oben, quer zur Straße liegen . Die Insassen
wurden herausgeschleudert und von dem sich Überschlagen-
Aren Wagen schwer verletzt. Herr Meidel erlag seinen schwe¬
ren inneren Verletzungen. Sein Schwager Bauer folgte
Am nach einigen Stunden im Tode nach . Das sechsjährige
Söhnchen Helmut Bauer liegt an einem schweren Schädel«
Üdruch darnieder.

Eßlingen a . N. , 15 . Juli . (Verkehrsunfall .) Am
Samstag nachmittag wurde der ledige Weber Theodor
Eiandana von hier , der auf seinem Motorrad aus der
Martinstraße die Vahnhosstratze überqueren wollte, von
einem Omnibus der Linie Eßlingen —Wäldenbronn an¬
gefahren und so unglücklich vom Rad geschleudert , daß er
den erlittenen Verletzungen alsbald erlag.

Glems OA . Urach , 15 . Juli . (Vran d .) In der Nah«
des Rathauses brach Feuer aus . Das Wohnhaus samt der
mit frischem Heu gefüllten Scheune des Gemeinderats Herr
brannten trotz der angestrengten Tätigkeit der Feuerwehr
Md der Bürgerschatf nieder . Die angrenzenden Nachbar¬
gebäude sind gerettet.

Tübingen, 15. Juli . (Ertrunken .) Abends ist Seim
Baden im oberen Neckar der 19jährige Bäckergeselle Han»
Rotfutz ertrunken . Er badete mit zwei Dienstmädchen.
Einem davon wollte er das Schwimmen lernen . Hierbei
kamen sie an eine tiefe Stelle . Rotfutz gelang es, das Mäd¬
chen zu retten , er selbst ertrank.

Sauffen a. N., 15 . Juli . (Billige Frühkartof¬
feln .) Infolge des riesigen Angebots (werden doch allein
»on der Landw . Bezugs- und Absatzgenossenschaft tägliöß
etwa ein Dutzend und noch mehr Eisenbahnwaggons ver¬
laden) find die Preise für Frühkartoffel « anf 4 Mk. pro
Zentner für den Erzeuger gesunken.

Gaildorf, 15 . Juli . (TödlicherUnfall .) Ein schwe¬
res Unglück bewegt zu allgemeiner Trauer : Der Geistliche
»on Ottendorf , Pfarrer Zoller , wollte mit dem Fahrrad
nach Gaildorf fahren und stürzte vor dem Ort an ab-
-chWger Stelle . Er wurde an einen Stein geschleudert und
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht, wo er verschieden ist.

Demokrateutag in Sehringell
Oehringen , 15. Juli . Die Sommertagung der Deutschen demo¬

kratischen Partei Württembergs fand in Oehringen statt . Sie
begann am Sonntag vormittag mit einer Vertrauensmänner¬
versammlung , die von Generalsekretär Albert Hopf geleitet , einen
sehr angeregten und politisch lebendigen Verlauf nahm . Die
öffentliche Kundgebung am Nachmittag eröffnete Medizinalrat
Dr . Steinhäuser . Es sprach zuerst Eeheimrat Bruckmann, der
Vorsitzende der Landespartei und Abgeordneter des Oehringer
Bezirks . Er zeigte die enge Verbundenheit von Landwirtschaft
und Industrie . Der Landwirtschaft müssen mäßige Schutzzölle
zugestanden, aber gleichzeitig müssen wir im Interesse der in¬
industriellen Ausfuhr auf allgemeinen Abbau der Zölle hin¬
arbeiten , so nur können wir uns Aktivposten in unserer Handels¬
bilanz schaffen , mit immer neuen Schulden können wir nicht
wsiterwirtschaften . Die Demokraten und die Volkspartei müssen
sich in nächster Zeit zu engerer Verbindung entschließen . Es muß
eine Lösung gefunden werden , die für ganz Deutschland vor¬
bildlich sein kann : eine Sammlung der demokratisch l̂iberalen
Bürgerschaft.

Dann sprach Reichsernährungsminister Dietrich. Wir stehen , so
begann er, mitten zwischen Entscheidungen von größter Trag¬
weite . Die Frage der Arbeitslosenversicherung ist eine der schwie¬
rigsten, mit der sich die deutsche Politik je zu befassen hatte.
Die Hochschutzzollwelle in Europa und Amerika stellt sich vor allem
gegen eine Ausdehnung unserer Ausfuhr und damit der Mög¬
lichkeiten. unsere Arbeitermassen zu beschäftigen. Die Umwand¬
lung der Arbeitslosenunterstützung in eine Versicherung hat di«
Schwierigkeiten eher vergrößert . Die Demokratische Partei will
die aus der Unterstützung herausnehmen , die nicht hinein ge¬
hören . Es ist eine Katastrophe , wenn die Landwirtschaft keine
Arbeiter finden kann, während gleichzeitig Hunderttausende in
den Städten feiern Die Leute , die abwandern wollen , müssen
eine Heimstätte bekommen. Und stets ist zu bedenken: ein Rück¬
gang der landwirtschaftlichen Erzeugung nur um 10 Prozent
würde jährlich so viel ausmachen wie die ganzen Lasten des
Poungplanes . Der Minister sprach dann über seine Bemühungen
um die Landwirtschaft . Er habe versucht, eine gewisse Verbindung
von zollpolitischen und organisatorischen Maßnahmen durch¬
zuführen . Er sprach über die Erhöhung der Eetreidezölle : de«
Zoll aus Futtermittel habe er abgelehnt ; dann über das Mono¬
pol , dieses von ihm ebenfalls abgelehnte sehr gefährliche Mittel.
Dabei sei immer davon auszugehen , daß die Getreidewirtschaft
höchstens ein Fünftel der deutschen Landwirtschaft umfaßt , di«
Vieh -, Schweine- und Milchwirtschaft gebe den Ausschlag. Der
für vier bis sechs Jahre berechnete Butterzoll werde hier Gutes
wirken, daneben seien organisatorische Maßnahmen nötig . Auch
bei den Kartoffeln sei es mit Zoll nicht getan , die Zufuhr in
die Großstädte müsse geregelt werden . Dietrich schloß seine Aus¬
führungen über seine zollpolitischen Maßnahmen mit dem Hin¬
weis auf seine Erfolge auf dem Gebiet des Zuckers.

Dietrich kam dann noch auf die allgemeinen politischen Fragen
zu sprechen . Die Entlastung von 700 bis 800 Millionen , die der
Poungplan bringt , wird sich in Steuererleichterungen auswirken.
Der große Kampf geht nun um die Realsteuern . Hoffentlich
gelingt es, hier ein brauchbares Ergebnis zu erzielen . Der
Poungplan bringt uns aber auch drei Viertel unserer verlorenen
Freiheit wieder , das ist bei allen Protesten zu bedenken. Wir
haben zuviel Jnteressenvertreter im Reichstag . Wir wollen kein
Maulheldentum , keine Politik im leeren Raum , keine uferlosen
Abenteuer , die zum Untergang führen , wir wollen eine Politik
der Vernunft.

Dr . Theodor Heuß sprach dann gegen das Proportionalwahl¬
recht, das den politischen Sinn absterben lasse . Das Deutschland¬
lied schloß die Tagung.

Vier deutsche Abgeordnete in Südwestafrika . Nach einer
Meldung der DAZ . gelang es der deutschen Partei bei den
Wahlen zum Landesrat in Südwestafrika von 12 Sitzen
4 Sitze zu gewinnen.

Operation des Königs von England . Ter König hat sich
einer neuen Operation unterzogen , bei der , dem offiziellen
Bulletin zufolge , eine von zwei Rippen entfernt wurden,
um eine direkte Behandlung des Abzesses in der rechten
Brustseite zu ermöglichen. Es waren bei der Operation
sieben Aerzte zugegen.

Professor Delbrück gestorben. Ter bekannte Historiker,
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Hans Delbück, ist
Km 81 . Lebensjahre

'
in Berlin gestorben.

Die „Europa " wieder hcrgeftellt. Der auf der Werft von
Blohm L Botz in Hamburg im Bau befindliche Riesen¬
dampfer „Europa "

, der nach dem schweren Brande vom
26 . März Mitte April wieder ins Dock genommen worden
war , ist am Samstag planmäßig ausgedockt und an dem
Kai von Blohm L Botz verholt worden . Das Schiff ist i»
allen seinen Verbänden wiederhergestellt.

Zur Veräußerung des Eibfees an einen Neuyorker Klub-
Zu den umlaufenden Gerüchten über einen Verkauf des am
Fuße der Zugspitze gelegenen Eibsees kann die Bayerisch«
Staatszeitung Mitteilen , daß der Eibsee und das Hotel
Eibsee, das den Brüdern Terne gehört , Ende August an
einen Klub in Neuyork übergehen wird , der am Eibsee ein
Heim zu errichten plant . Wie behauptet wird , beabsichtigt
der Klub , den ganzen See und das dazugehörige Gelände
für die Allgemeinheit zu sperren . Die Gründe des Ver¬
kaufs liegen in verschiedenen Schwierigkeiten , die zwischen
dem Besitzer und dem Staate bestehen.

Eidgenössisches Schützenfest . Das große Eidgenössisch«
Schützenfest , das nur alle fünf Jahre abgehalten wird , ist
unter Beteiligung von über 30 000 Schützen in Bellinzona
eröffnet worden . Seit 46 Jahren wird dieses große Volks¬
fest , das 17 Tage dauert , zum erstenmal wieder in Tessin
aogehalten.

Eisenbahnunglück in der Schweiz . In der Nähe von Lu¬
zern stieß ein Personenzug von Aarau auf einen Güterzug
auf . Dabei wurden 17 Personen verletzt, darunter auch der
Lokomotivführer.

Bier Opfer eines Autounfalls . Wie „Matin " aus Rar-
bonne berichtet, überfuhr ein von einem Bankdirektor ge¬
steuertes Auto einen Radfahrer . Der Wagen wurde in¬
folge des Anpralls gegen einen Baum geschleudert . Der
Radfahrer und drei Personen , die in dem Auto faßen,
wurden getötet.

Unfall beim Fallschirmabsprung. Bei einem vom Nero-
klub von Cherbourg veranstalteten Schaufliegen wurde
einer der Teilnehmer , der mit dem Fallschirm abgesprungea
war , vom Winde in das Meer abgetrieben und ertrank.

kl L Amtes Merlei
8 Das große Brandunglück in Eillingham in Kent war

die Folge einer leichtsinnigen Spielerei . Ein Volksfest
sollte nach alter Sitte durch Aufführung eines Dramas
„Die Feuerwehrhochzeit " gekrönt werden , das von der
Feuerwehr und von den in der Stadt befindlichen See¬
kadetten gespielt wurde . Schauplatz war ein dreistöckiges
Kulissenhaus , in dem das Brautpaar und eine große An¬
zahl vvn Gästen sich befanden . Nach der Handlung des
Stücks hat das Haus zum Schluß in Flammen aufzugehen,
während die Feuerwehr rettend einsprang , um auf diese
Weise vor den anwesenden Zuschauern ihre Künste zeigen
zu können . Alles ging vorschriftsmäßig vonstatten . Held
und Heldin haften sich nach allerhand komödienhaften Ver¬
wicklungen gefunden und betraten kurz nach 10 .30 Uhr als
Brautpaar die Bühne . Plötzlich schoß eine riesige Flamme
herab auf den Gipfel des Kulissenhauses . Die 5000 Zu¬
schauer glaubten , der Höhepunkt des Dramas sei gekommen,
und jauchzten vor Beifall . Das Haus glühte bereits lich¬
terloh , aus allen Ecken, aus allen Fenstern lehnten die
Schauspieler mit fchmerzerfüllten Gesichtern und riefen:
„ Um Eotteswillen , ruft sofort die Feuerwehr herbei !" Nur
noch größerer Jubel folgte diesen Rufen . Die Zuschauer
hatten den Eindruck, es würde hervorragend gespielt . Die
Feuerwehr wartete noch immer auf das von der Regie ver¬
abredete Signal , bei dem sie einzuspringen hatte . Auch sie
stand untätig und belustigt über die in dem brennenden
Hause eingeschlossenen Menschen , deren aufgeregte Bewe¬
gungen sie ebenfalls für Komödie hielten . Endlich ertönte
das Signal und nun enthüllte sich die grausige Schwere des
Unglücks, dem man , wie in einer Posse , Beifall geklatscht
hatte . Neun Körper wurden aus den Flammen heraus¬
gezogen, die von Brandwunden bis zur gänzlichen Un¬
kenntlichkeit entstellt waren . Zwei Jungens , die in ihrer
Todesangst mit brennenden Kleidern aus den Fenstern
zwölf Meter tief gesprungen waren , starben sofort im
Hospital . In sieben Leichen erkannte man Seekadetten und
Pfadfinder , die sich an der Aufführung des Dramas betei¬
ligt hatten . Insgesamt kamen 15 Menschen um.

8 Prohibitionsmaßnahmen . Der Staat Kalifornien
hat verfügt , daß der Erenzverkehr bei Tia Juana von nun
an schon um 9 Uhr , statt um 12 Uhr nachts aufzuhören hat.
Diese Verfügung hat ihre besondere Bewandtnis , denn Tia
Juana galt bisher als einer der bekanntesten Orte , wo
durstige Amerikaner an der Grenze alkoholische Getränke
erhalten konnten . Um sich für diese Schädigung zu rächen,
hat nun auf der anderen Seite der Gouverneur von Unter-
Kalifornien gedroht , die Durchfahrt des Schnellzuges von
San Diego nach Mexiko, der nach 9 Uhr abends fällig ist,
zu verhindern . Vorläufig hält sich die amerikanische Regie¬
rung diesem Streit gegenüber noch im Hintergrund . Es
heißt aber , daß der portugiesische Präsident Portes Gill
dem Gouverneur von Unter -Kalifornien Vollmacht erteilt
hat , sich gegen die amerikanischen Prohibitionsmaßnahmen
zur Wehr zu fetzen.

Mittwoch , 17. Juli : Von 10.30 bis 13.45 Uhr Schallplatten¬
konzert, Nachrichten, Wetter , 15 llör Kinderstunde , 16.15 UÜr
Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert . 18 Uhr Zeit , Wetter , 18.»
Uhr Vortrag der Firma Mauz u . Pfeiffer : Die idealen Staub¬
sauger für den Haushalt , 18.30 Uhr Vortrag Walter : Deutsch «»
Theater im Elsaß bis zur französischen Revolution , 19 Uhr Bo»
trag Ankenbrand : Billige Ferien im Ausland , 19.30 llbr Eso«,
rantokurs , 20 Aür Zeit . Wetter , 20 .15 Uhr Aus Frankfurt : Kl»
vierkonzert , 21L0 Uhr Aus Stuttgart : Curt Elwensvoek liest an»
dem Romen „Kinder "

, 22 Ubr Nachrichten. .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. und 15. Juli

Buenos Aires (1 Pap .-Pes .)
London (1 Pfund)
Neuyork (1 Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (100 Belga)
Italien (100 Lire)
Paris (100 Francs)
Schweiz (100 Franken)
Spanien (100 Peseten)
Wien (100 Schilling)

Geld Brief Geld Btt «»
1 .759 1 .763 1 .759 1 .783

20 .344 20.384 20 .337 20.377
4 .1945 4.2025 4 .1935 4.201»

168 .43 168 .77 168 .40 168 .74
58 .28 58 .40 58 .265 58.388
21 .945 21L88 21 .925 21L6» j
16.415 16.455 16.415 16-4» !'
80.665 80 .825 80.645 80.80V!
60 .82 60L4 60.80 60.82 .
59 .02S

Törreo
5L14S 59 .025 SS.14»

Berliner Bör ' rnllrriS ; vom 15. HM . Die MontaasbSrse «
offnere in ruhiger Verfassung . Die Tendeiy war im allgemeine«
nicht einheitlich . Die Sensation der Börse war eine plötzlich»
Hausse am Markt der ausländischen Renten , an dem auf dt»
neueste Entscheidung des Haager Schiedsgerichts über den An¬
spruch des Zinsendienstes in Eoldfranken bei den jugoslawische»
Vorkriegsanleihen und bosnischen Renten und im Zusammen- «»»
hiermit die Serben schon zu Anfang Gewinn « von 1,5 bis LZ
Prozent verbuchen konnten , die sich rm Verlaufe bis anf 4 Pr«
zent ca. erhöhten . Pfandbriefe Lei völliger Eeschäftslostgkttl
gehalten . Devisen auf teureres Geld schwacher. Geldsätz « a»
gespannt , Tagesaeld 8—10,5 , Monatsgelv 9,25—10,28 , Ware»
Wechsel ca. 7,75 Prozent.

Getreide
Stuttgarter Produktenbörse vom 15 . Juli . Auslandweize « 2»

bis 30.50 ; Weizen 26 .50—27 ; Weizenmehl 41—41.50 ; Brotmehl
33 —83 .50 : Kleie 11 .50—12 ; Wiesenheu 7- 8 ; Kleehe« 8.80- »

Märkte
Mannheimer Großviehmarkt vom 1b. Juki . Zutrieb : 23»

Ochsen , 222 Bullen , 336 Kühe , 425 Färsen . 557 Kälber , 47 Schicks
2948 Schweine , 7 Ziegen Bezahlt wurden für Ochsen 36—6L
Bullen 41—53 , Kühe

'
18—50, Färsen 51—62, KW « SO—L

Schafe 52—54 , Schweine 75—90 , Ziege« 18—22. Marktverlauf:
Mit Großvieh ruhig , lleberstand mit Kälbern mittelmäßig . i« W»
mm geräumt ; mit Schweinen mittelmäßig . ^

Konkurse
Firma Busak u . Eo ., Komm .- Ges . , elektrotechnische Artikel

in Stuttgart.
Wilhelm Habcrlein . Spezerei - und Landesprodukten in

Lendsiedel.
Bergleichsverfahren

Elisabeth Hauser , Damenkonfektionsgeschäft in Stuttgart.
Otto Steinmann , Fabrikation von Metallmaßstäben in

Eßlingen.



Letzte Nachrichten
Hoesch bei Stresemann

Baden -Baden . 15. Juli . Auf Bühlerhöhe trafen der
deutsche Botschafter von Hoesch und der Eesandtschafts-
attache Freiherr von Maltzan aus Warschau ein. Die beiden
Herren haten eine Unterredung mit Dr . Stresemann.

Wiederaufnahme der englisch-russischen Beziehungen
London, 15. Juli . Der Staatssekretär des Aeußeren,

Henderson, teilte im Unterhaus mit. daß durch Vermitt¬
lung der norwegischen Regierung nach Moskau die Ein¬
ladung gerichtet worden sei , Vertreter zur Erörterung der
Frage der Wiederaufnahme der Beziehungen nach London
zu entsenden.

Steuerfreiheit der Berfassungsfeiern
Berlin , 16. Juli . In einer Verordnung des Reichs¬

finanzministeriums wird bestimmt, daß „Veranstaltungen,
die am 11 . 8 . aus Anlaß und zu Ehren des Verfassungs¬
tages unternommen werden"

, dauernd von der Ver¬
gnügungssteuer befreit bleiben.

Neue Unterschlagungen beim Arbeitsamt Haagen
Berlin , 16. Juli . Beim Haagener Arbeitsamt wurden

Unterschlagungen in Höhe von 45 000 Mark aufgedeckt . In

Schwarzwälder Tageszeitung „Au» den Tuuueu" Xr . lg«
s die Angelegenheit sind 7 Personen verwickelt . Diese neuen
, Unterschlagungen sind unabhängig von der ersten Unter-
! schlagungsaffäre beim Haager Arbeitsamt . Die Ver-
! untrenungen reichten bis ins Jahr 1924 zurück.

Großfeuer in einer Cisenbahnwerkstätte
Oldenburg , 15 . Juli . In der Oldenburgischen Eisen¬

bahnwerkstätte brach am Montag in den Abendstunden ein
Eroßfeuer aus . Der Brand entstand in einem großen
Holzschuppen , in welchem reparaturbedürftige Wagen stan¬
den , und griff bald auf einen weiteren Schuppen und später
auf eine massive Wagenhalle über . In den Hallen lager¬
ten Vorräte an Oel- und Lackfarben, die zum großen Teil
gerettet werden konnten . Einige Sauerstoff -Flaschen, die
dort ebenfalls untergebracht waren , explodierten . Die
Holzhalle brannte vollständig nieder . Etwa 40 Wagen sind
mitverbrannt . Die in dem Nordflügel der Maschinenhalle
untergebrachten Vüroräume konnten vor dem Feuer
bewahrt bleiben.

Riesenfeuer in Philadelphia
Nervyork, 15 . Juli . Auf einem großen Pier im Hafen

von Philadelphia brach heute in den frühen Morgenstunden
Feuer aus , das trotz des großen Aufgebotes der Feuer¬
wehrleute um sich greifen konnte und ein C h e m i k a lien¬
lager erreichte. Bei diesem befanden sich auch bedeutende

Mengen von Dynamit, die gleichzeitig an zwanzig Tei¬len unter furchtbaren Erschütterungen
explodierten. Die Explosionen waren so stark dak
sogar Nachbarstädte in Mitleidenschaft gezogen würdenund das Feuer auf die umliegenden Warenspeicher auckder benachbarten Pier Übergriff . Zurzeit wirddas Riesenfeuer von der gesamten zur Verfügung stehen¬den Feuerwehr zu Lande und mit Feuerlöschbooten vomWasser aus bekämpft. Menschenleben sind bisher glück¬licherweise nicht zu beklagen. Der Sachschaden ist auk -,
ordentlich groß.

Beschwörung in Persien
Konstantinopel , 15 . Juli . Nach Berichten aus Teheran

soll die Untersuchung gegen den Prinzen Firus Mirza
Massuel, den Gouverneur des Farsdistrikts , die Aufdeckungeiner weitverzweigten Verschwörung zur Ermordung des
Schahs und zum Sturz der Dynastie ergeben haben , um die
Kadjaren -Dynastie wieder auf den Thron zu bringen.

Mutmaßliches Wetter f»r Mittwoch
^

Unter dem Einfluß eines über dem Kontinent befind¬lichen Hochdrucks ist für Mittwoch vorwiegend heiteres « dtrockenes Wetter zu erwarte«.
" '

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laak.
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s Lagen spürte sie Leerung und t» S W
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Fritz Hmlen, Löwen-Drogerie
Fr. SWlliberger , Schümm .- Irog.

Neuweiler.
Zu dem hier am Donnerstag , den 18. Juli stattfindenden

Krämer -, Vieh- «.-
Schweinemarkt

ergeht hiemit freundliche Einladung.
Ursprungszeugnisse sind mitzubringen. Personen aus ver¬

seuchten Gebieten haben keinen Zutritt.
Den 17 . Juli 1929 . Gemeinderat.

Altensteig.

Wegen Wegzug
von hier verkauft der Unterzeichnete, Poststraße 149, früher
Sattler Draun 'sches Haus am Mittwoch , den 17. Juli,
ad nachmittags 1 Uhr gegen Barzahlung:

1 vollständ. Bett samt Bettlade . 1 Nachttisch.
I kl . Waschtisch . 1 gr . Schrank sür Wäsche
und Kleider, 1 ovaler Tisch , einige Stühle,
1 Blumenständer, Bilder, 1 Küchenkasten,
Bänke. 1 kl . Tisch . 2 Mehltröge . 1 Back-
mulde.Kuchenbleche,mehr .Einmachgläser,Wein¬
flaschen ( 1 und b/4 Liier) . Küchengeschirr, Saft¬
presse, Eismaschine. Wäscheirocken -Ständer,
2 Mostsässer (zirka 100 Liter). 1 gr. Bad-
zubfr . 1 Leiterwägele, Garten- und Waid-
geschirr, etwas Bett- und Leibwäsche , Herren¬
kleider darunter 2 gute Herrenüberzteher und
Verschiedenes.
3 Meter gespaltenes , dürres Scheiterholz und
dürres Schwartenholz.

Robert Meyer, Küchenmeister.
Göttelstngen OA . Freudenstadt.

Zum Antritt in 8 oder 14 Tagen suche ich einen

tüchtigen Pferdeknecht
welcher im Langholzfuhrwerk bewandert ist.

Karl Pfeifle, Sägewerk . Telefon Nr. i.

Achtung ! Achtung!

Lumpen und alte Schuhe
werden am Mittwoch , den 17. Juli von vormittags 9— 4 Uhr

beim Gasthaus zum „Dreikönig" (Schmerle)
aufgekauft.

Bezahle als Höchstpreis für Lumpen 10 ^ das Kilo
auch für Schuhe und Knochen werden Höchstpreise bezahlt.

Aufkäufer Weiurert , Pfrondorf.

Xsckruk!

Unerwartet rasch ist unser lieber stollege

Lugen 8ckm !ät
ckurch llnglücksfall von uns geschienen.

wir verlieren in ihm einen pflichteifrigen unck
rielbewuüten Mukikkameracken- 6in ewig ehrenäes
öeäenken bleibt ihm immer bewahrt.

8tsMspsH8 ültsnrtsljr.
- lltensteig, cien lö . 3uli 1929 .

W

Altensteig.

Mittwoch , 17 . Juli,
nachmittags 4 Uhr

Kindervorstellung:
Ü08S V0ll

Illllllkilbllrst
Ritterstück in 4 Akten

v . Ehr . v . Schmid.
Preise : l . Platz 50

II . Platz 30 ^
Abends 8 V- Uhr.

Bestes deutsches Lustspiel der
Gegenwart.

WegenVerheiratung meines
seitherigen , suche ich per
sofort ein

Mdchm
jedoch nicht unter l 7 Jahren

Karl L«z sen . , Gerberei.
j Wart.

Ein jüngerer

! linscm
! für Landwirtschaft kann
- sofort eintreten bei
i Dürr zum » Hirsch- .

Lustspiel in 3 Akten
v . Blumenthal und Kadelburg.

Vorverkauf bei der W.
Rieker '

schen Buchhandlung

Eirnnach-
Zucker

empfiehlt billigst

W . Hamruarm,
Zwerenberg.

Ebhausen.
Verkaufe am Donners¬

tag, den 18. IM , vormittags
von 8 Uhr an eine Anzahl
7 Wochen alte

I äUvustvlge.

« Ms
M

Kleiner.

in allen OrüLon

ölaser

vto.
dilUxst dvi

MkA - WWU
Wir erlauben uns, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 18. Juli 1929

im Gasthaus zum „Ochsen" in Spielberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

WWR Mnzle WM MIer
Landwirt Tochter des
Sohn des -f Karl Bühler

-f Fritz Kienzle Landwirt
Landwirt

B
B
S

Kirchgang um 12 Uhr

Zuverlässiger, nüchterner und erfahrener

ensmwui'
Msuckl.

UsrI Lsltsnbskj, L 88bov -dv.

wir Menschen von heute
und morgen brauchen für
stille Stunden, für die Zeit
der Ruhe und Erholung,
mehrals bishereine geistige
Draft quelle, aus der immer
neue Energien für den har¬ten Lampf des Alltags ge-
schöpft werden können.
„Westermanns Monats-
hefte" sind — Lausendevon
Leserurteilen bestätigen
e» — allzeitmit Erfolg be-
strebt gewesen und weiter-
hin bestrebt , nur wirklichwertvolle und bleibende gei-
stige Güter zu vermitteln.
Der Aufstieg dieser Zeit-
schrift,deren Entwicklungs-

gefchichte mehr als zwei
Menschenalterumfaßt, ga-
rantiert auch Ihnen für
einen nieversiegendenBorn
reichen Wissens und köst¬
licher Unterhaltung.
Ein Abonnementauf
westermannsMonatshefte
bedeutet für Sie und für
alle , denen Sie eine wirk¬
liche und bleibende Freude
bereiten wollen, eine Gold-
grübe, eine Rapitalsanlage
für den Geist.
Füllen Sie bitte den nach¬
stehenden Gutschein aus.
Der Verlag von wester-
mannsMonatsheftenschickt
Ihnen dann ein Probeheft.

Gutschein An de» Verlag Georg Wester.
m a n n , B r a u ns ch w e i g

G«S«n Linkendung diese » Gutscheine« und , ops . Port » - liegen i»Marken bei — sind auf Postscheckkonto Hannover >005 unter Leorgtvrster« »»», Lraunschweig, eingezahlt — erhalten diejenigen Leserdieser Zeitung, die Interesse an westcrmann » Monatsheften habe»,ei» Probeheft im wert « von » Mark grati » .

3u beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhdlg ., Altensteig

Forft-WMlsten
sind zu haben in der

j W. Rieker '
scheu Bvchhandlg ., Mevfteig
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